
Zeitschrift: Schauplatz Spitex : Zeitschrift der kantonalen Spitex Verbände Zürich,
Aargau, Glarus, Graubünden, Luzern, Schaffhausen, St. Gallen,
Thurgau

Herausgeber: Spitex Verband Kanton Zürich

Band: - (2007)

Heft: 5

Artikel: Blitzlicht auf die Spitex : mehr Seitenwechsel Spitin - Spitex wären
vielleicht fruchtbar

Autor: Brücker, Lisbeth

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-822373

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-822373
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BLITZLICHT Schauplatz Spltex Nr. 5 • Oktober 2007 •

BLITZLICHT AUF DIE SP1TEX

Mehr Seitenwechsel Spitin - Spitex wären vielleicht fruchtbar

In dieser Rubrik geben wir

Partnerorganisationen

Gelegenheit, einen Blick

auf die Spitex zu werfen.

Dieses Mal hat Lisbeth

Brücker, Leiterin Sozial-

und Beratungsdienst,

Kantonsspital Münster-

lingen, das Wort.

Woher kennen Sie die Spitex?

Die ersten Kontakte zur Spitex
sind bereits in einem Praktikum
während der Pflegeausbildung
geknüpft worden. Im Laufe meiner

Berufslaufbahn haben sich
verschiedenste Arten von
Zusammenarbeit ergeben. In meiner
Tätigkeit im Akutspital steht die

Austrittsplanung mit Patientinnen
und Patienten sowie ihren
Angehörigen im Vordergrund. Dabei

gibt es immer wieder Berührungspunkte,

sei dies beratend oder in
der konkreten Organisation und
Koordination. Ausserdem bin ich
10 Jahre Präsidentin einer Spitex-
Organisation gewesen und durfte
die erfreuliche Entwicklung zur
Professionalisierung des ambulanten

Hilfsangebotes nahe
miterleben.

Im persönlichen Bereich ist unsere

parkinsonkranke Mutter über
lange Zeit daheim durch eine
einfühlsame Mitarbeiterin einer
privaten Hilfsorganisation gepflegt
worden. Wir haben gute
Erfahrungen machen dürfen, mussten

Am 12. Dezember 2007 findet im
Congress-Hotel Ölten eine

Tagung zum Thema «Fachangestellte

Gesundheit» in der Spitex statt.

Schwerpunkte sind: Informationen

über den aktuellen Stand der

Lisbeth Brücker leitet den
Sozial- und Beratungsdienst am

Kantonsspital Münsterlingen
(Thurgau).

aber auch klar die Grenzen der
ambulanten Betreuung
(anerkennen.

Wo sehen Sie den Hauptnutzen

der Spitex?

Es ist für viele Menschen hilfreich,
bei einem kürzeren
Unterstützungsbedarf auf die unterschiedlichen

Dienstleistungen zählen zu
können. Besteht über längere Zeit
Hilfsbedarf, kann die Spitex viel
zur Entlastung der Angehörigen
beitragen und ermöglicht der
Patientin oder dem Patienten länger
daheim zu bleiben.

Dank dem Spitex-Angebot lässt

sich teilweise die Aufenthaltsdauer

im Akutspital kürzen. Dazu
ist jedoch eine vorausschauende

Planung nötig, will man eine Re-

hospitalisation verhindern und den

Patientinnen und Patienten eine
wirklich valable Lösung bieten.

revidierten Ausbildung und die ab

November laufende Vernehmlassung;

Erfahrungen und Erkenntnisse

mit der Ausbildung in der
Spitex; Ausbildung im
Lehrbetriebsverbund als Chance; Ausein-

Besteht eine direkte
Zusammenarbeit oder andere
Gemeinsamkeiten?

Diese Vernetzung, wie oben
abgetönt, ist uns ein zentrales Anliegen.

Wir planen den Austritt in
Zusammenarbeit mit den Pflege-
fachfrauen durch frühzeitige
Informationen, Zielsetzungen und
Absprachen aller Beteiligten. Eine
Sozialdienstmitarbeiterin ist als

Pflegefachfrau mit der Übergangspflege

beauftragt. Sie begleitet in
komplexen Situationen den Pro-
zess vom Eintritt bis zum Austritt
mit dem Behandlungsteam und
den Angehörigen und stellt viele
Kontakte zum ambulanten
Bereich her.

Wo sind vermehrte Synergien
möglich und gibt es Lücken
im Angebot der Spitex?

Die Synergien sind vorhanden
und im Sinne der Betreuungskette
immer wieder neu zu überdenken
und zu gestalten. Betreuungskontinuität

für die Patientinnen
und Patienten hat Priorität. Dabei

gilt es von Spitalseite immer zu

überlegen, ob die Erwartungen
mit den vorhandenen Spitex-Struk-
turen abgedeckt werden können
und wenn nicht, welche Alternativen

oder Ergänzungen nötig
sind. Dazu ist Kenntnis des

gegenseitigen Arbeitsbereichs sinnvoll
und nötig - vielleicht wären
vermehrte Seitenwechsel fruchtbar?

Die Frage nach Lücken ist schwieriger

zu beantworten, weil die

Angebote nicht flächendeckend
vergleichbar sind. Oder vielleicht
ist dies die erste Lücke?! Es sind

andersetzung über den Einsatz

von ausgebildeten Fachangestellten

Gesundheit in der Spitex. Für
weitere Informationen: Kantonalverbände

oder www.spitexch.ch.

zudem immer wieder individuelle
Lösungen gefragt, was teilweise
personell und stnikturell schwierig

zu organisieren ist.

Arbeitskooperation zwischen
gemeinnützigen Organisationen und
privaten Trägerschaften oder
freiberuflichen Pflegefachfrauen zur
Ergänzung sind wünschbar. Solche
Flexibilität hat sich bei erhöhtem
Betreuungsbedarf als hilfreich
erwiesen.

Welche Rückmeldungen zur
Spitex erhalten Sie von
Patientinnen und Patienten?

Die Rückmeldungen sind vorwiegend

positiv. Die Spitex ist nicht
mehr wegzudenken.

Welche zukünftigen Fragen
stellen sich aus Ihrer Sicht an
die Spitex?

Die Verlagerung in den ambulanten

Bereich ist im Gange und
wird sich künftig noch verstärken.
Ich bin überzeugt, dass die Spitex

gesamthaft noch an Bedeutung

gewinnen wird und der
eingeschlagene Weg mit
Qualitätsverbesserung und Optimierung
wichtig ist (z.B. psychogeriatrische
Pflege, RAI-Home-Care usw.).
Weitere strukturelle Anpassungen
wie Fusionen werden nötig sein,
um den vielfältigen Aufgaben
gerecht zu werden. Ebenso sind

Regionalisierungen z. B. im
administrativen Bereich unausweichlich,

wenn alles bezahlbar bleiben
soll.

Abschliessend möchte ich noch
Folgendes festhalten: Die
Erwartungen an die Spitex sind in der

Bevölkerung sehr hoch. Mein
Hauptanliegen: jedem Menschen
eine qualitativ gute Pflege und

Betreuung an dem Ort geben, wo
es für ihn und seine Angehörigen
stimmig und sinnvoll ist. Auch das

familiäre Hilfsnetz hat Grenzen,
d. h. die eigene Freiheit hört dort
auf, wo es die andere (iiber)be-
lastet. Gutes Abwägen der Vor-
und Nachteile hilft mittel- bis

längerfristig allen.

In Kürze

Spitex-Bildungstagung 2007
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